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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Ful3prothese, um-
fassend ein Oberteil und ein beim Laufen bodensei-
tig aufsetzendes Unterteil, wobei das Oberteil und
das Unterteil Uber ein im Fersenbereich angeordne-
tes elastisches Dampfungselement miteinander ver-
bunden sind und das Oberteil und das Unterteil Gber-
einander und voneinander beabstandet in den Be-
reich der Ful3spitze laufen.

[0002] Eine Fulprothese der beschriebenen Art er-
moglicht dem Trager ein komfortables, Uber das
Dampfungselement gedampftes Auftreten und ein
demrealen Fuld angendhertes Laufen. Moderne Ful3-
prothesen bestehen beispielsweise aus einem Kar-
bonlaminat, also einem Kohlefaserverbundwerkstoff.
Sie weisen ein Oberteil auf, Uber das die Ful3pro-
these mit einem Verbindungsschaft oder ahnlichem,
mit dem die gesamte Prothese am Beinstumpf be-
festigt wird, Uber ein geeignetes Verbindungsmittel
gekoppelt wird. Das Oberteil weist einen ndherungs-
weise horizontal verlaufenden Abschnitt auf, der sich
vom Fersenbereich bis zum Ful3spitzenbereich er-
streckt. Im Bereich der FuRspitze ist das Oberteil
mit einem Unterteil verbunden, das beim Laufen bo-
denseitig aufsetzt. Oberteil und Unterteil sind vonein-
ander beabstandet, liegen jedoch nadherungsweise
deckungsgleich Ubereinander. Zwischen beiden be-
findet sich im Fersenbereich ein elastisches Damp-
fungselement, beispielsweise aus einem gummiarti-
gen Material, das als Auftrittsdampfer wirkt und die
beim Aufsetzen wirkende Kraft dampft. Im Bereich
zwischen Dampfungselement und Fulispitze bilden
das Ober- und Unterteil eine Feder, die beim Lau-
fen gebogen und beansprucht wird. Bei einer Lauf-
bewegung setzt die FulRprothese mit dem hinteren
Ende des Unterteils am Boden auf. Das Fersenelast-
omer wirkt als Auftrittsdampfer und Drehpunkt zwi-
schen Ruckfull- und Vorderfulihebel, also zwischen
Fersenbereich und FuRspitzenbereich. Der Riickful3-
hebel wird durch die Bodenreaktionskraft nach oben
vorgespannt, was ein Drehmoment im Dampfungs-
element zur Folge hat. Dadurch wird der Vorderful3-
bereich, also der Bereich zwischen Dampfungsele-
ment und Fulspitze, vorgespannt, so dass sich die-
ser Abschnitt weitet, das heil’t, dass sich in diesem
Bereich das Oberteil vom Unterteil entfernt, es kommt
zu einer Aufbiegung. Auf diese Weise wird dort En-
ergie gespeichert. Diese Energie wird bei Bodenkon-
takt des VorderfulRes, wenn also auch die Ful3spitze
aufsetzt, wieder frei und erleichtert so die Vorwarts-
bewegung. Beim Ubergang in die friilhe Standphase
wandert der Vektor der Bodenreaktionskraft, der bis-
her hinter dem Dampfungselement, also im hinteren
Fersenbereich lag, vor das Dampfungselement. Hier-
durch entsteht ein Moment im Dampfungselement
als Drehpunkt, das den unteren und den oberen Be-
reich des VorderfulBes zusammendriickt. Das heif3t,
dass in Folge der Gewichtsverlagerung die vorheri-
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ge Aufweitung zwischen Oberteil und Unterteil wie-
der abgebaut wird. Dieses Moment wird im Verlauf
des Abrollvorgangs gréRRer, da der Vektor der Bo-
denreaktionskraft immer weiter nach vorne wandert,
wodurch sich die beiden Bereiche des Oberteils und
des Unterteils, die zuvor auseinander gespannt wa-
ren, einander immer weiter annahern, bis sie zuerst
linienférmig und spéater flachig in Kontakt zueinan-
der kommen. Ab diesem Zeitpunkt, wenn es zur Be-
ruhrung kommt, steigt der VorderfuBwiderstand tber-
proportional. Das heil3t, dass folglich einer etwaigen
elastischen FuRverformung ein deutlich héherer Wi-
derstand entgegengesetzt wird, resultierend aus den
einander beriihrenden Bereichen des Oberteils und
des Unterteils im Bereich zwischen Dampfungsele-
ment und Fulspitze.

[0003] Die grundsatzliche Harte der Fuliprothese,
also letztlich ihre Biegefahigkeit im Bereich der Fe-
der und Abrollfahigkeit, wird bei modernen Prothesen
aus Karbonmaterial letztlich durch die jeweilige Aus-
legung der Oberteil- und Unterteilharte, also letztlich
des Teilematerials selbst eingestellt, das heif3t, dass
je nach gewiinschter Harte das die Prothese bilden-
de Karbonmaterial entsprechend dicker ausgefihrt
ist oder vom Verbund her entsprechend harter einge-
stellt ist etc. Eine Mdglichkeit zur Einstellung der Har-
te ist dem Orthopéadietechniker oder dem Benutzer
nicht gegeben.

[0004] Der Erfindung liegt damit das Problem zu-
grunde, eine Fulprothese mit der Moglichkeit zur Ein-
stellung der Harte anzugeben.

[0005] Zur Lésung des Problems ist bei einer Ful3-
prothese der eingangs genannten Art erfindungsge-
mal vorgesehen, dass im Bereich zwischen dem
Dampfungselement und der FuRspitze zwischen das
Ober- und das Unterteil wenigstens ein Fullstuck ein-
gebracht ist, Uber welches die Biegesteifigkeit des
beim Laufen Gber das Fillelement gekoppelten Ober-
und Unterteils erhdht wird.

[0006] Die erfindungsgemalie Fulprothese zeich-
net sich dadurch aus, dass in den Bereich zwischen
Dampfungselement und Fulispitze, also in den dort
realisierten Hohlraum zwischen Oberteil und Unter-
teil, ein Fullstick eingesetzt wird. Dieses tritt wah-
rend der Laufbewegung in Kontakt mit einer oder
mit beiden einander zugewandten Flachen des Ober-
und Unterteils, je nach Auslegung des Fullstlicks.
Hierdurch kommt es folglich zu einer Veranderung
des Anlagevorgangs oder Koppelvorgangs des Ober-
teils mit dem Unterteil, die erfindungsgemaf Gber
das Fullstiick gekoppelt werden. Der sich beim Lau-
fen ergebenden Bewegung des Oberteils und relativ
zum Unterteil wird Uber das Fllstick, an dem tem-
porar beide anliegen, ein Widerstand entgegenge-
setzt, so dass es zu einer Versteifung der aus Ober-
teil und Unterteil im Bereich zwischen Dampfungs-
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element und Ful3spitze gebildeten Feder kommt. Das
heil’t, dass eine steifigkeitserhéhende Verbindung
nicht erst dann wéhrend der Laufbewegung einsetzt,
wenn das Oberteil das Unterteil kontaktiert, sondern
bereits wesentlich friiher, ndmlich dann, wenn ein
Flachenkontakt Uber das Flullstlick einsetzt. Da die-
ses im Bereich zwischen Ober- und Unterteil ange-
ordnet ist, kommt es zwangslaufig wesentlich friher
zu einer flachigen Kontaktierung, im Vergleich mit ei-
ner FulRprothese ohne eingesetztem Flllstiick. Das
heil’t, dass sich deutlich friher und daraus resultie-
rend eben zu individuell einstellbaren Zeitpunkten ei-
ne Veranderung der Biegesteifigkeit ergibt. Infolge
der Berlhrung kommt es auch zu einer Veranderung
der einsetzenden Verschiebebewegung des Ober-
teils relativ zum Unterteil, die spatestens beim Ziehen
oder Abdrucken einsetzt. Hierbei bewegen sich bei-
de Teile etwa relativ zueiannder. Dieser Bewegung
wird durch die Kopplung Uber das Fillelement ein
Widerstand entgegengesetzt, der ebenfalles verstei-
fend wirkt. Denn durch Integration des Flillstlicks be-
darf es einer vollstdndigen Anndherung von Oberteil
zum Unterteil nicht mehr, vielmehr ergibt sich eine
Widerstandserhéhung und damit eine Aufhértung der
Prothese bereits dann, wenn sich das Oberteil so-
weit dem Unterteil gendhert hat, dass das Fullstlick
kontaktiert wird und folglich wegen der Flachenanla-
ge eine nur noch gegen erhéhten Widerstand mdégli-
che Einfederung und Relativverschiebung von Ober-
teil zum Unterteil moglich ist.

[0007] Das heifdt, dass mit dem erfindungsgeman
zwischen oberem und unterem Bereich des Vorder-
fulBes, also Oberteil und Unterteil integrierten Full-
stlick die Moglichkeit besteht, individuell einzustellen,
ab welcher Phase des Schrittzyklus die VorfuRhar-
te Uberproportional anzusteigen beginnt. Damit bie-
tet sich dem Orthopéadietechniker die Moglichkeit, die
FuBprothese individuell so anzupassen, dass es flr
den Trager am komfortabelsten ist, wobei sich selbst-
verstandlich die Anpassung auch in Abhangigkeit der
jeweiligen Nutzungssituation (Fulprothese flir den
Freizeitbereich, FulRprothese flir den Sportbereich)
individuell durchfiihren lasst.

[0008] Das Fullstiick selbst ist bevorzugt ein flachi-
ges Bauteil mit wenigstens einer anhaftenden Anla-
geflache, das auf unterschiedliche Weise zwischen
Oberteil und Unterteil gesetzt werden kann.

[0009] Nach einer ersten Erfindungsalternative kann
das Fullstlick fest mit dem Oberteil oder dem Unterteil
verbunden sein, beispielsweise angeklebt sein. Das
Fillstick wird gemaR dieser Alternative vom Ortho-
padietechniker nach individueller, tragerspezifischer
Auswahl und gegebenenfalls Anpassung fest fixiert.
Beim Laufen tritt es in Kontakt mit dem jeweils ge-
genuberliegenden Teil, dabei den Widerstand erzeu-
gend. Ist also das Fullstiick beispielsweise ein lang-
liches flachiges Kunststoffbauteil aus einem hinrei-
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chend elastischem Elastomer, so wird es beispiels-
weise auf das Unterteil geklebt und tritt beim Lau-
fen in Kontakt mit dem Oberteil. Der Umstand dass
das Flllstlick erst von Orthopadietechniker einge-
setzt wird, ermdglicht die genaue Anpassung und
Einstellung der Prothese bzw. deren Federverhalten
auf die individuellen Bedirfnisse des Tragers.

[0010] Eine Alternative sieht vor, das Fllstiick 16s-
bar am Oberteil, am Unterteil oder am Dampfungsele-
ment anzuordnen. Diese dem festen Verkleben alter-
native Anordnungsmadglichkeit bietet dem Orthopa-
dietechniker oder Trager den besonderen Vorteil, das
Flllstick bei Bedarf zu entnehmen oder gegen ein
anderes Flillstiick auszutauschen. Hierliber wird also
ein Hochstmall an Flexibilitdt hinsichtlich der indivi-
duellen Dampfungs- respektive Harteauslegung der
Fuprothese gegeben, da der Orthopadietechniker
oder Trager nach Belieben die Protheseneinstellung
variieren kann, indem er ein Fllstick entfernt oder
gegen ein anderes, weicheres oder harteres oder lan-
geres oder kiirzeres Fullstiick austauscht. Die grund-
satzliche Auswahl und individuelle Anpassung des
Fullsticks und damit die Einstellung der Prothese
nimmt der Orthopéadietechniker vor, die Vorteile der
Austauschbarkeit bieten sich auch dem Tréager.

[0011] Eine zweckmaRige Weiterbildung dieser Er-
findungsalternative mit I6sbarem Fillstick sieht vor,
dass am Dampfungselement ein erster Befestigungs-
abschnitt und am Flllstlick ein zum ersten Befesti-
gungsabschnitt komplementar geformter zweiter Be-
festigungsabschnitt vorgesehen ist, die I6sbar mitein-
ander in Eingriff bringbar sind. Gemal dieser Aus-
gestaltung erfolgt also bevorzugt die Befestigung
des Fllsticks am Dampfungselement. Hierzu sind
zwei komplementér zueinander ausgefihrte Befesti-
gungsabschnitte vorgesehen, einer am Dampfungs-
element, einer am Fullstlck, die zur Fixierung I6sbar
miteinander in Eingriff zu bringen sind.

[0012] Eine sichere Fixierung wird beispielsweise
dadurch erreicht, dass der erste Befestigungsab-
schnitt eine zur Ful3spitze hin offene Nut mit einem
innenliegenden hinterschnittenen langlichen Halte-
vorsprung und der zweite Befestigungsabschnitt ei-
ne komplementar zur Nut und zum Haltevorsprung
geformte Halteklaue, die den Haltevorsprung um-
greift, ist. Die am Dampfungselement vorgesehene
Nut kann ohne weiteres hinreichend tief ausgefuhrt
werden, da das Dampfungselement selbst eine ge-
wisse horizontale Lange aufweist. Durch die form-
komplementare Ausbildung der Nut nebst Haltevor-
sprung, beispielsweise als querschnittlich gesehen
runde vorspringende Wulst ausgefihrt, und der Hal-
teklaue wird ein fester, formschlissiger Halteverbund
realisiert.

[0013] Dazwischen Oberteil und Unterteil relativ we-
nig Platz ist, nachdem sich der Abstand in diesem Be-
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reich beispielsweise zwischen 0,5 cm-2 cm bewegt,
sieht eine zweckmaRige Weiterbildung der Erfindung
vor, dass das Fullstick von der Seite her mit sei-
nem zweiten Befestigungsabschnitt in den ersten Be-
festigungsabschnitt einschiebbar ist. Das heil’t, dass
das Fullstick seitlich einzuschieben und damit zwi-
schen Ober- und Unterteil bringbar ist. Um ein seitli-
ches Herausrutschen zu verhindern kénnen in Wei-
terbildung der Erfindung am ersten und am zweiten
Befestigungsabschnitt in der Einsetzposition zusam-
menwirkende Rastelemente, beispielsweise eine Nut
und ein Vorsprung und ahnliches, vorgesehen sein.
Hierlber wird das Fillstlick sicher in seiner seitlichen
Ausrichtung fixiert.

[0014] Alternativ zur vorstehend beschriebenen
Ausfihrung der beiden Befestigungsabschnitte als
komplementér geformte, ineinandergreifende Struk-
turen sieht eine Erfindungsvariante vor, am Damp-
fungselement einen ersten Befestigungsabschnitt
und am Fullstick einen zweiten Befestigungsab-
schnitt vorzusehen, die als Durchbrechungen ausge-
fuhrt sind, durch die in der Einsetzposition ein vor-
zugsweise vom Oberteil her eingeflhrter Haltestift
oder eine ebenfalls vorzugsweise vom Oberteil her
eingefuhrte Halteschraube, die in einen Innengewin-
deabschnitt, der gegebenenfalls am Dampfungsele-
ment vorgesehen ist, eingreift, greift. Beispielsweise
kann am Dampfungselement wiederum eine Nut vor-
gesehen sein, die in diesem Fall jedoch nicht hin-
terschnitten oder sonstwie geformt ist, sondern ei-
nen einfachen rechteckigen oder sich nach vorne 6ff-
nenden Aufbau aufweist. Von oben ist eine Durch-
brechung, also eine Bohrung eingebracht. Eine kom-
plementéare, deckungsgleich zu positionierende Boh-
rung befindet sich am Fullstiick, das beispielswei-
se wiederum an der Seite eingeschoben wird. Lie-
gen die Bohrungen deckungsgleich, kann von oben
durch das Oberteil ein Haltestift oder -bolzen durch-
geflhrt werden, der das Fullstick im Dampfungsele-
ment fixiert. Denkbar ist auch hierzu eine Schraube
zu verwenden und beispielsweise in das Dampfungs-
element eine Hiilse mit einem Innengewinde einzu-
setzen, in welches die Schraube eingeschraubt wird.
Auch hiertiber kann eine sichere und vom Trager oh-
ne weiteres l6sbare Befestigung des Flillstlicks rea-
lisiert werden. Die Verformbarkeit des Oberteils darf
nicht durch das eingesetzte Halteelement, z. B. die
Schraube beeintrachtig werden. Deshalb dient diese
nur der Verbindung von Dampfungselement und Fill-
stlck, sie ist also nicht am Oberteil aufgelagert.

[0015] Wenngleich es bereits ausreichend und vor-
teihaft ist, am Fullstlick nur an einem Léngsende ei-
nen Befestigungsabschnitt vorzusehen, ist es selbst-
versténdlich auch denkbar, das Flllstiick an beiden
Langsenden mit einem Befestigungsabschnitt aus-
zufiihren, so dass das Fullstick in um 180° ge-
drehter Stellung ebenfalls eingesetzt werden kann.
Dies ist insbesondere dann von Vorteil, wenn, wor-
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auf nachfolgend noch eingegangen wird, das Full-
stlick aus unterschiedlichen harten Materialien be-
steht oder Abschnitte unterschiedlicher Shore-Harte
aufweist u. a.

[0016] Eine zweckméaRige Weiterbildung der Erfin-
dung sieht vor, dass das Oberteil und das Un-
terteil unter Bildung zweier nebeneinander liegen-
der Langsabschnitte von der FuRspitze her langsge-
schlitzt ist. Diese Langsschlitzung ermdglicht also die
Bildung zweier nebeneinander liegender Federn, die
beim Laufen aufgrund der Pronations- oder Supina-
tionsbewegung des Tragers unterschiedlich belastet
werden. Erstreckt sich das Fullstiick in den Schlit-
zungsbereich, liegt es also in einem solchen Langs-
abschnitt, so kann folglich hieruber auch die jeweilige
Pronations- oder Supinationsbewegung aufgrund der
Wirkung des Flllstiicks veréndert beziehungsweise
eingestellt werden.

[0017] Die Breite des Flillstiick selbst entspricht im
Wesentlichen der Breite des Ober- und Unterteils, je-
doch kann das Flllstiick auch zumindest abschnitts-
weise eine geringere Breite als das Ober- und Unter-
teil aufweisen.

[0018] Ist die FuBprothese langsgeschlitzt, sind als
zwei nebeneinander liegende Langsabschnitte bezie-
hungsweise Federn gebildet, so sieht eine besonders
vorteilhafte Weiterbildung der Erfindung vor, dass
das Fullstick zumindest in dem Bereich, mit dem
es zwischen zwei Ubereinander liegenden Langsab-
schnitten des geschlitzten Ober- und Unterteils ange-
ordnet ist, nur die Breite der Ladngsabschnitt aufweist.
Das heildt, dass das Fullstiick so bemessen ist, dass
es sich nurin dem Bereich der rechten oder linken Fe-
der, also des rechten oder linken Langsabschnittpaa-
res erstreckt und folglich nur dieser Bereich von der
Wirkung des Fullstlicks beeinflusst wird. Dies bietet
folglich lokal und individuell die Moéglichkeit, je nach
Art der realen Bewegung die rechte oder linke Feder
und damit die jeweilige Pronations- oder Supinations-
bewegung Uber das Flllstick zu beeinflussen. Ein
weiterer Vorteil liegt ferner darin, dass in Verbindung
der Langsschlitzung und der Mdglichkeit der indivi-
duellen ,seitlichen” Beeinflussung die erfindungsge-
maRe Fullprothese sowohl am rechten als auch am
linken Bein getragen werden kann. Denn durch die
Moglichkeit der Integration eines quasi seitlich gese-
hen nur teilweise respektive abschnittsweise wirken-
den Flillstiicks kann die Harte so eingestellt werden,
dass sie eben der Situation, die beim Tragen am lin-
ken oder rechten Bein gegeben ist, entsprechend ein-
gestellt wird. Das heif3t, dass das Harte- oder Steifig-
keits- respektive Dampfungsverhalten medial-lateral
respektive innen-auflen Uber das Fullstlick eingesellt
werden kann. Die Lastlinie ,wandert” also wahrend
der Laufbewegung quasi von einer Seite auf die an-
dere Seite, resultierend aus der nur lokalen Wirkung
des Fullstlcks.
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[0019] Um die Variationsmdglichkeit der erfindungs-
gemalen Fulprothese noch weiter zu verbessern
kann das Flillstick aus mehreren unterschiedliche
Shore-Harten aufweisenden Materialien bestehen,
oder bei Ausfiihrung aus einem Material Bereiche mit
unterschiedlichen Shore-Harten aufweisen. Es be-
steht also die Moglichkeit, dem Fullstiick lokal unter-
schiedliche Harten respektive Elastizitaten zu verlei-
hen, entweder durch Verwendung verschiedenartiger
Materialien, die unterschiedliche Shore-Harten auf-
weisen, oder durch Verwendung nur eines Materials,
das aber lokal unterschiedlich eingestellt ist. Natur-
lich kbnnen auch austauschbare Fllsticke mit un-
terschiedlichen Shore-Harten zur Verfugung gestellt
werden.

[0020] Dabei kénnen die Abschnitte aus unter-
schiedlichen Materialien oder die Bereiche unter-
schiedlicher Shore-Harte in Breiten- oder in Langs-
richtung nebeneinander angeordnet sein. Das heil}t,
dass unterschiedlich harte Bereiche in Langsrichtung
hintereinander liegen, gleichermalien aber auch in
Breitenrichtung variieren kénnen. Je nach Ausge-
staltung &ndert sich wiederum dementsprechend die
Harte des VorfuBbereichs.

[0021] Alternativ oder zuséatzlich zur Verwendung
unterschiedlich harter Materialien oder zur Ausbil-
dung unterschiedlich harter Bereiche besteht die
Méglichkeit, dass das Fullstiick auch eine Uber seine
Lange- und/oder Breite variierende Dicke aufweist.
Das heildt, dass es beispielsweise lateral dicker sein
kann als medial oder umgekehrt, wie auch in Langs-
richtung hintereinander geschaltete, z. B. wellenfér-
mige Verdickungen realisiert werden kénnen. Uber
solche Dickenvariationen kdnnen die lokalen Berth-
rungsbereiche quasi in Abhangigkeit der Belastung
respektive des Fortschreitens der Schrittbewegung
sich veréndern. Sind beispielsweise die in Langs-
richtung hintereinander geschalteten Wellen vorge-
sehen, so treten wahrend der Aufsetz- oder Abrollbe-
wegung zunachst die Wellenberge in Kontakt mit der
jeweiligen Ober- und Unterteilflache. Bei zunehmen-
dem Fortgang der Bewegung werden die Wellenber-
ge zunehmend komprimiert, die Berthrungsflachen
vergroflern sich, der Widerstand steigt noch starker
an.

[0022] Das Fiillstiick selbst kann als Vollmateri-
albauteil aus einem elastischen Material gebildet
sein. Denkbar ist aber auch die Verwendung eines
geschaumten elastischen Kunststoffmaterials, das
heil’t, dass das Fullstiick ein Schaumkunststoffbau-
teil ist. Denkbar ist aber auch die Verwendung eines
nicht kompressiblen Flillstilicks.

[0023] Verwendetwerden kann jedweder Kunststoff,
der die gewunschte Elastizitat beziehungsweise Sho-
re-Harte aufweist und der auch einen hinreichen-
den Reibungskoeffizienten beziehungsweise Haftfa-
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higkeit besitzt, damit der Widerstand erhoht wird.
Denn die Widerstandserhéhung geht letztlich auch
mit der Haftfahigkeit des Fiillstiicks zur jeweiligen
Oberteil- und Unterteilflache einher.

[0024] Das Oberteil und das Unterteil selbst sind
bevorzugt einstiickig miteinander ausgeformt. Han-
delt es sich bei der Fuliprothese um ein Karbon-
oder Kohlefaserverbundbauteil, so wird lediglich ein
Karbon- oder Kohlestofffaserelement verwendet, das
quasi schlaufenférmig verlauft und als einstuckiges
Bauteil das Unterteil, das im Ful3spitzenbereich in
das Oberteil Ubergeht, ausbildet. Alternativ dazu ist
es auch denkbar, dass das Oberteil und das Unterteil
im Bereich der FuRspitze Uber ein Verbindungsmittel
miteinander verbunden sind. Denkbar ist beispiels-
weise beide Uber eine Schraubenverbindung mitein-
ander zu fixieren, wobei bei Ausfihrung der Prothe-
se als langsgeschlitztes Bauteil jede Feder lber ein
separates Verbindungsmittel zwischen Oberteil und
Unterteil verflgt.

[0025] Wie beschrieben besteht fir den Trager die
Méglichkeit, die Harte seiner Fullprothese beliebig
einstellen zu kénnen. Handelt es sich bei dem Full-
stiick um ein Bauteil aus einem elastischen Kunst-
stoffmaterial, so ist es ohne weiteres mdglich, sich
die gewlinschte Form des Flillstiicks individuell durch
entsprechendes Zuschneiden des Fiillstlicks festzu-
legen. Das heifdt, dass der Orthopadietechniker oder
der Trager selbst die gewtinschte, gegebenenfalls
auch asymmetrische Geometrie des Flillstlicks de-
finieren kann. Auch bietet sich die Mdéglichkeit, das
Flllstick in seiner Lange zu variieren, wozu zweck-
maRigerweise am Fullstick an wenigstens einer Sei-
te LAngenangaben vorgesehen sind, die dem Trager
entsprechende Informationen geben, wie weit sich
beispielsweise das Flllstlick in den VorderfulRbereich
erstreckt etc. Auch kann hierliber eine entsprechen-
de Anpassung an unterschiedlich lange Fuldprothe-
sen erfolgen.

[0026] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus den im Folgenden
beschriebenen Ausflihrungsbeispielen sowie anhand
der Zeichnung. Dabei zeigen:

[0027] Fig. 1 eine Perspektivdarstellung einer erfin-
dungsgemalien Ful3prothese,

[0028] Fig. 2 eine Seitenansicht der Ful3prothese
aus Fig. 1,

[0029] Fig. 3 eine Aufsicht auf die FuBprothese aus
Fig. 1,

[0030] Fig. 4 eine Detailansicht des Dampfungsele-
ments und des Flullstlicks in getrennter Stellung,

5/14



DE 10 2010 034 893 A1

[0031] Fig. 5 eine vergréRerte Schnittansicht des
Verbindungsbereichs des Dampfungselements mit
dem Fullstick,

[0032] Fig. 6 eine Darstellung einer zweiten Ausfih-
rungsform des Flillstiicks,

[0033] Fig. 7 eine Darstellung einer dritten Ausfiih-
rungsform des Flillstlicks,

[0034] Fig. 8 eine Seitenansicht einer vierten Aus-
fuhrungsform des Flillstiicks, und

[0035] Fig. 9 eine Prinzipdarstellung einer zweiten
Befestigungsmdglichkeit des Fillstiicks am Damp-
fungselement.

[0036] Fig. 1 zeigt eine erfindungsgemafie Fulpro-
these 1 bestehend aus einem einstiickigen Karbon-
oder Kohlefaserverbundbauteil 2, das ein Oberteil 3
sowie ein unterhalb des Oberteils 3 gefiihrtes Unter-
teil 4 aufweist, die im Bereich der Ful3spitze 5, da ein-
stlickig, miteinander verbunden sind. Am oberen En-
de 6 des zu diesem Ende hin gebogenen Oberteils
3 befindet sich ein Anschlussmittel 7 zum Verbinden
der Fuprothese mit einem Prothesenhalter. Das Un-
terteil 4 selbst setzt beim Laufen auf dem Boden auf,
das hintere Ende 8 bildet das Fersenteil.

[0037] Das Oberteil 3 und das Unterteil 4 sind im Be-
reich des hinteren Endes 8, also im Fersenbereich
Uber ein Dampfungselement 9 miteinander verbun-
den. Dieses Dampfungselement 9 besteht aus ei-
nem elastischen Werkstoff, vornehmlich einem Gum-
mi- oder Kunststoffbauteil, das fest mit Ober- und Un-
terteil 3, 4 verbunden, vorzugsweise verklebt ist.

[0038] Das Oberteil 3 und das Unterteil 4 sind, siehe
Fig. 1 und Fig. 3, Uber einen Teil ihrer Lange Uber
einen Langsschlitz 10 getrennt, so dass sich zwei se-
parate Federn 11a, 11b bilden, jeweils bestehend aus
zwei Langsabschnitten des Ober- und Unterteils 3,
4, namlich den Langsabschnitten 12a, 12b des Ober-
teils 3 und den Langsabschnitten 13a, 13b des Un-
terteils 4. Das heil3t, dass die beiden Federn 11a, 11b
separat zueinander beweglich sind beziehungsweise
separat zueinander einfedern kénnen.

[0039] Wie insbesondere Fig. 2 zu entnehmen ist ist
zwischen Oberteil 3 und Unterteil 4 ein Hohlraum 14
ausgebildet, in den bei der erfindungsgeméafien Ful3-
prothese ein Flllstlick 15 eingesetzt ist. Dieses Flill-
stiick 15 ist als flachiges, langliches und zungenarti-
ges Bauteil ausgefiihrt. Mit seinem einen Ende ist es
am Dampfungselement 9 befestigt, worauf nachfol-
gend noch naher eingegangen wird. Es erstreckt sich
beispielsweise Uber naherungsweise 2/3 der Lange
des Hohlraums vom Dampfungselements 9 zur Fuf3-
spitze 5 hin. Seine Breite ist derart bemessen, dass
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sie im Wesentlichen der Breite des Ober- und Unter-
teils 3, 4, die gleich breit sind, entspricht.

[0040] Seine Funktion ist derart, dass es bei einer
Laufbewegung beginnend mit dem Aufsetzen des
Fersenbereichs 8 des Unterteils 4 bis hin zum En-
de des Schritts, wenn sich der Trager mit der Ful3-
spitze 5 abdriickt, temporar nach Erreichen einer be-
stimmten Laufphase das Oberteil 3 mit dem Unter-
teil 4 reibungskoppelt, so dass diese Uber das Full-
stlick 15 miteinander verbunden sind. Wahrend der
Laufbewegung stellt sich eine Relativbewegung von
Oberteil 3 zu Unterteil 4 ein, die aufgrund der Ge-
wichtsbelastung der Ful3prothese 1 durch das Ge-
wicht des Tragers beim Schreiten einsetzt, insbeson-
dere dann, wenn der Bereich des Vorderfulles 16
auftritt und der Trager beginnt, sich zur FuRspitze 5
hin abzurollen und mit dieser abzudrticken. Hierbei
bewegen sich das Ober- und das Unterteil 3, 4, die
zunachst beim Auftreten des Fersenbereichs 8 auf-
grund der Elastizitadt des Prothesenmaterials ausein-
andergespannt werden, wieder aufeinander zu, das
heif’t, dass die Hohe des Hohlraums 14 abnimmt. Ab
einem bestimmten Zeitpunkt liegen die Innenflachen
des Ober- und Unterteils 3, 4 am Fdllstick 15 an,
das aufgrund seiner Materialwahl einen hinreichen-
den Reibungskoeffizienten besitzt und eine gute Haf-
tung zur jeweiligen anliegenden Flache bietet. Das
Oberteil 3 und Unterteil 4 kdnnen sich bei fortschrei-
tender Bewegung nicht mehr ungedampft relativ zu-
einander bewegen, sowohl was die Bewegung auf-
einander zu als auch die Langsverschiebung zuein-
ander betrifft, wobei diese Langsverschiebung rela-
tiv gering ist. Vielmehr ist die Bewegung Uber das
Fullstick 15 gedampft, das heildt, ihr wird Gber das
Fullstlick 15 infolge der Flachenkopplung ein erhéh-
ter Widerstand entgegengesetzt. Hieraus resultiert,
dass insgesamt insbesondere der Bereich des Vor-
derfulles 16, also die Feder, harter wird, mithin al-
so nicht mehr so leicht verformbar ist, da die Bie-
gebewegung in diesem Bereich durch das Fullstiick
15 und die Flachenkopplung widerstandsbehaftet ist.
Die FuRprothese 1 ist folglich beim Laufen nicht mehr
derart ,weich” beziehungsweise elastisch, verglichen
mit der Prothese ohne eingesetztem Fullstlck 15.

[0041] Das Flillstick 15 ist I6sbar am Dampfungs-
element 9 befestigt, kann also vom Trager nach Be-
lieben eingesetzt und entnommen werden. Hierzu
ist am Dampfungselement 9 ein erster Befestigungs-
abschnitt 16 vorgesehen, bestehend aus einer Nut
17, im Bereich deren hinteren Endes ein beidseitig
hinterschnittener, langlicher Haltevorsprung 18, quer-
schnittlich rund, ausgeformt ist.

[0042] Am Fullstlick 15 ist an seinem hinteren Ende
ein zweiter Befestigungsabschnitt 19 ausgebildet, der
von der Form her komplementéar zur Nut 17 und zum
Haltevorsprung 18 ist. Er weist eine der Form des
Haltevorsprungs 18 komplementare Nut 20 auf, die
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beidseits von klauenartigen Abschnitten 21 umgriffen
ist, deren Form wiederum der Nutform um den Hal-
tevorsprung 18 entspricht. Das heil3t, dass der zwei-
te Befestigungsabschnitt als eine Halteklaue ausge-
bildet ist.

[0043] Zur Montage wird das Fullstick 15 von der
Seite her in die Nut 17 im Dampfungselement 9 ein-
geschoben. Wie die vergroRerte Schnittansicht ge-
man Fig. 5 zeigt, greifen die beiden Halteabschnitte
16, 19 formschlussig in der Montagestellung ineinan-
der. Infolge der Anordnung des Haltevorsprungs 18
am Dampfungselement 9 und der Halteklaue am Full-
stiick 15 wird verhindert, dass beim Auftreten mit der
Ferse, wenn also die Kraft hinter dem Dampfungsele-
ment 9 eingeleitet wird, dieses aufgeht und die Ver-
bindung sich I6sen kénnte. Denn wenn iberhaupt 6ff-
net sich der vordere Bereich der Nut 17 etwas, der
Bereich des klauenartigen Umgriffs jedoch nicht, so
dass stets unabhangig von der jeweiligen Laufphase
eine feste Fixierung gegeben ist.

[0044] Fig. 6 zeigt eine Prinzipdarstellung einer wei-
teren Ausfihrungsform eines Flillstlicks 15. Dieses
ist asymmetrisch ausgefiihrt. Mit seinem hinteren En-
de, an dem nicht naher gezeigt der zweite Befes-
tigungsabschnitt 19 vorgesehen ist, ist es wieder-
um im hier nicht naher gezeigten Dampfungselement
9, das ebenfalls wie in Fig. 4 ausgefihrt ist, fixiert.
Es erstreckt sich mit seinem breiten Bereich 15a in
den Bereich des Vorderfulles 16, in dem also das
Ober- und Unterteil 3, 4 bereits tbereinander liegen.
Der breite Bereich 15a entspricht im Wesentlichen
der Breite des Ober- und Unterteils 3, 4. Dieser Ab-
schnitt erstreckt sich im Wesentlichen bis zum En-
de des Langsschlitzes 10 des hier nur gestrichelt ge-
zeigten Karbon- oder Kohlefaserverbundbauteils 2.
An dem Abschnitt 15a schliet sich ein verlanger-
ter Abschnitt 15b an, der jedoch wesentlich schma-
ler ist, seine Breite entspricht im Wesentlichen der
Breite der beiden Ubereinander liegenden Langsab-
schnitte 12b, 13b, also letztlich der Feder 11b, bezo-
gen auf die Darstellung in Fig. 1. Das heif3t, dass hier
das Flillstiick 15 letztlich das Biegeverhalten im Be-
reich der rechten Feder 11b beeinflusst, diese wird
infolge der Kopplung der Langsabschnitte 12b, 13b
Uber das Flllstlick 15 respektive den Abschnitt 15b
héarter, verglichen mit der Feder 11a, zwischen die
kein Abschnitt des Fllstiicks 15 greift. Diese ist folg-
lich gegeniber der Feder 11b weicher. Dies fuhrt nun
dazu, dass je nach Laufstil die Pronation oder Supi-
nation beeinflusst werden kann, im Rahmen welcher
asymmetrisch die Federn 11a, 11b infolge einer Ful3-
verdrehung belastet werden. Selbstverstandlich be-
steht die Mdglichkeit, das Fiillstiick 15 auch anders
auszugestalten und den verlangerten Abschnitt 15b
auf der anderen Seite anzuordnen, so dass dieser in
den Bereich der Feder 11a lauft, die dann beeinflusst
wird, wahrend die Feder 11b unbeeinflusst ist. Folg-
lich kann die Lastkennlinie bezogen auf die FuRlangs-
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achse letztlich variiert werden, indem entweder zwi-
schen beiden Federn 11a, 11b ein Flillstlick 15 ein-
gebracht wird oder nur in dem Bereich einer Feder.
Dies kann vom Trager beliebig eingestellt werden, je
nach dem, wie es fiir ihn komfortabler ist.

[0045] Fig. 7 zeigt eine weitere Ausfihrungsform ei-
nes Fullstiicks 15, das hinsichtlich seines zweiten Be-
festigungsabschnitts 19 wiederum wie in Fig. 4 ge-
zeigt ausgefihrt ist. Es weist eine einheitliche Brei-
te Uber seine Lange auf, jedoch weist es zwei unter-
schiedlich harte Abschnitte 22a, 22b auf, wie durch
die unterschiedliche Strichelung angedeutet ist. Bei-
spielsweise ist der Abschnitt 22b harter als der Ab-
schnitt 22a, das heil3t, dass das dortige Material
eine héhere Shore-Harte aufweist als im anderen
Abschnitt. Dies kann beispielsweise dadurch reali-
siert werden, dass die Abschnitte 22a, 22b von un-
terschiedlichen Kunststoffmaterialien gebildet sind,
die ohne weiteres in einem gemeinsamen Herstel-
lungsverfahren miteinander verspritzt werden kon-
nen. Denkbar ist es aber auch, fiir beide Abschnit-
te den gleichen Kunststoff zu verwenden, diesen je-
doch lokal durch entsprechende Zusatze in seiner
Shore-Harte etwas anders einzustellen. In jedem Fall
kann Uber ein solches Element wiederum das Elasti-
zitatsverhalten einer Feder 11a, 11b unterschiedlich
zu dem der anderen Feder eingestellt werden. Denn
die Breite des Abschnitts 22b entspricht im Wesent-
lichen der Breite einer Feder 11a, 11b, im gezeigten
Beispiel ware dies die Feder 11b, wahrend die Breite
des benachbarten schmalen Bereichs des Abschnitts
22a der Breite der Feder 11a entspricht. Die Feder
11b waére also anzunehmender Weise harter als die
Feder 11a.

[0046] Da der zweite Befestigungsabschnitt 19 sym-
metrisch aufgebaut ist, besteht die Mdéglichkeit, das
Fullstlick 15 auch um 180° gedreht einzusetzen. Das
heif’t, der Trager kann den im Beispiel angenomme-
ner MalRen etwas harteren Abschnitt 22b in der Feder
11a positionieren, wahrend der weichere Abschnitt
22a in der Feder 11b positioniert ware.

[0047] Die Abschnitte 22a, 22b kdénnen, wenngleich
nicht ndher gezeigt, auch Uber einen Langsschlitz
voneinander getrennt sein, wobei der Langsschlitz
dann deckungsgleich zum Langsschlitz 10 der Pro-
these verlaufen wirde.

[0048] Darlber hinaus bietet die Moglichkeit der
Ausfiihrung des Fullsticks 15 — und dies gilt fir
alle beschriebenen Ausfihrungsformen - aus ei-
nem elastischen Material fir den Orthopadietechni-
ker oder den Trager die Mdglichkeit dieses bei Bedarf
mit einer Schere oder dergleichen zurechtzuschnei-
den. Beispielsweise kann er ein in seinem Verhalten
homogenes Fllstick 15, wie in Fig. 4 gezeigt, ohne
weiteres zu einer Form zurechtschneiden, wie sie bei
dem Fullstick 15 in Fig. 6 gezeigt ist. Auch besteht
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die Mdglichkeit, das Fiillstiick 15 aus Fig. 7 teilweise
dadurch zurechtzuschneiden, dass der eine oder an-
dere Bereich 22a, 22b herausgeschnitten wird, wenn
dies komfortabler erscheint.

[0049] Fig. 8 zeigt eine Seitenansicht einer weiteren
Ausfuhrungsform eines Flllstiickss 15, das wieder-
um den zweiten Befestigungsabschnitt 19 aufweist,
jedoch keine ebenflachige Form aufweist, sondern
ein Wellenprofil 23. Dies fuhrt dazu, dass die Wellen-
berge zunachst in Kontakt mit den Flachen des Ober-
und Unterteils 3, 4 treten. Bei zunehmender Annahe-
rung des Oberteils 3 zum Unterteil 4 werden die Wel-
lenberge zusammengedriickt, die Anlageflache ver-
gréRert sich zunehmend, der hiertiber reibungsbe-
dingt entgegengesetzte Widerstand nimmt Gberpro-
portional zu. Auch hierliber kann eine Variation der
Prothesenhérte erreicht werden. Statt eines Wellen-
profils ware z. B. auch ein Zick-Zack-Profil denkbar.

[0050] Fig. 9 zeigt schliellich eine weitere Ausflih-
rungsform einer Ful3prothese 1 in einer Teilansicht,
bei der die Befestigung des Filllstlicks 15 in anderer
Weise als zuvor beschrieben erfolgt. Am Dampfungs-
element 9 ist eine im wesentlichem vertikal verlau-
fende Bohrung 24 vorgesehen, in die am unteren En-
de beispielsweise eine Gewindehiilse 25 eingesetzt
ist. Das Flillstick 15 weist an seinem hinteren En-
de, mit dem es in die auch hier vorgesehene, nicht
besonders konturierte Nut 17 eingreift, ebenfalls ei-
ne Bohrung 26 auf, die in der Montagestellung mit
der Bohrung 24 im Dampfungselement 9 fluchtet. Von
oben, also vom Oberteil 3 herkommend, wird eine
Befestigungsschraube 27 eingesetzt, die in der Ge-
windehllse 25 verschraubt wird. Der Schraubenkopf
ruht auf dem Dampfungselement 9, das Oberteil 3
ist nicht mit der Schraube verbunden. Hiertber wird
wiederum eine sichere Fixierung des Fullsticks 15
gewabhrleistet. Uber diese Schraube 27 wird gleich-
zeitig eine Seitenfixierung realisiert. Bei der Befesti-
gungsweise, wie bezlglich der Fig. 4 ff. beschrieben,
kann eine Seitenfixierung dadurch realisiert werden,
dass im Bereich der zusammenwirkenden ersten und
zweiten Befestigungsabschnitte 16, 19 miteinander
in der richtigen Montagestellung zusammenwirken-
de Rastabschnitte, beispielsweise eine schmale Nut
oder Eintiefung und ein entsprechend geformter Vor-
sprung, zusammenwirken und so eine Seitenfixie-
rung bieten.

[0051] Wenngleich in den Figuren ein einteiliges
Prothesenbauteil 2 beschrieben ist, besteht selbst-
verstandlich die Mdglichkeit, Oberteil 3 und Unter-
teil 4 als getrennte Bauteile zu fertigen. Diese wa-
ren dann im Bereich der Fu3spitze 5 Gber ein Verbin-
dungselement, beispielsweise eine Schraubverbin-
dung oder Ahnliches miteinander zu fixieren. Die Ein-
satzmdglichkeit eines Fullstlicks 15 besteht gleicher-
mafen bei dieser Ausgestaltung. Sofern auch bei die-
ser Ausgestaltung ein Langsschlitz zur Bildung zwei-
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er separater nebeneinander liegender Federn ausge-
bildet wird, waren beide Federenden im Bereich der
Fullspitze 5 Uber entsprechende Verbindungsmittel
zu verbinden.

Patentanspriiche

1. FulBprothese, umfassend ein Oberteil und ein
beim Laufen bodenseitig aufsetzendes Unterteil, wo-
bei das Oberteil und das Unterteil Uber ein im Fer-
senbereich angeordnetes elastisches Dampfungs-
element miteinander verbunden sind und das Ober-
teil und das Unterteil, eine Feder bildend, tibereinan-
der und voneinander beabstandet in den Bereich der
FuRspitze laufen, dadurch gekennzeichnet, dass im
Bereich zwischen dem Dampfungselement (9) und
der FuBspitze (5) zwischen das Ober- und das Unter-
teil (3, 4) wenigstens ein Fullstick (15) eingebracht
ist, Uber welches die Biegesteifigkeit des beim Laufen
Uber das Fullstlick gekoppelten Ober- und Unterteils
erhoht wird.

2. Fulprothese nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Flllstiick (15) ein flichiges Bauteil
mit wenigstens einer anhaftenden Anlageflache ist.

3. FulBprothese nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Fillstlick (15) fest mit dem
Oberteil (3) oder dem Unterteil (4) verbunden und
beim Laufen in Kontakt mit dem Unterteil (4) oder
dem Oberteil (3), dabei den Widerstand erzeugend,
tritt.

4. Fulprothese nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Fillstiick (15) mit dem Oberteil (3)
oder dem Unterteil (4) verklebt ist.

5. Fulprothese nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Fillstlick (15) Iésbar am
Oberteil (3), am Unterteil (4) oder am Dampfungsele-
ment (9) angeordnet ist.

6. FuRprothese nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass am Dampfungselement (9) ein erster
Befestigungsabschnitt (16) und am Fullstiick (15) ein
zum ersten Befestigungsabschnitt (16) komplemen-
tar geformter zweiter Befestigungsabschnitt (19) vor-
gesehen ist, die I6sbar miteinander in Eingriff bring
bar sind.

7. FulRprothese nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der erste Befestigungsabschnitt (16)
eine zur Fulispitze (5) hin offene Nut (17) mit einem
innenliegenden hinterschnittenen langlichen Halte-
vorsprung (18) und der zweite Befestigungsabschnitt
(19) eine komplementéar zur Nut (17) und zum Halte-
vorsprung geformt Halteklaue (20), die den Haltevor-
sprung (18) umgreift, ist.
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8. Fulprothese nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Fullstiick (15) von der Seite her
mit seinem zweiten Befestigungsabschnitt (19) in den
ersten Befestigungsabschnitt (16) einschiebbar ist.

9. FulBprothese nach Anspruch 7 oder 8, dadurch
gekennzeichnet, dass am ersten und am zweiten
Befestigungsabschnitt (16, 19) ein seitliches Verrut-
schen verhindernde, in der Einsetzposition zusam-
menwirkende Rastelemente vorgesehen sind.

10. FulBprothese nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass am Dampfungselement (9) ein
erster Befestigungsabschnitt und am Fullstiick (15)
ein zweiter Befestigungsabschnitt vorgesehen ist, die
als Durchbrechungen (24, 26) ausgeflihrt sind, durch
die in der Einsetzposition ein vorzugsweise vom
Oberteil (3) her eingeflihrter Haltestift oder eine Hal-
teschraube (27), die in einen Innengewindeabschnitt,
der gegebenenfalls am Dampfungselement (9) vor-
gesehen ist, eingreift, greift.

11. Fulprothese nach einem der Anspriiche 5 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass das Fillstiick (15)
an beiden Langsenden einen zweiten Befestigungs-
abschnitt aufweist.

12. FulBprothese nach einem der vorangehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ober-
teil (3) und das Unterteil (4) unter Bildung zweier ne-
beneinander liegender Langsabschnitte (12a, 12b,
13a, 13b) von der FulBspitze (5) her langsgeschlitzt
ist.

13. FulRprothese nach einem der vorangehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die Brei-
te des Flllstlicks (15) im wesentlichen der Breite des
Ober- und Unterteils (3, 4) entspricht, oder dass das
Fallstick (15) zumindest abschnittsweise eine gerin-
gere Breite als das Ober- und das Unterteil (3, 4) auf-
weist.

14. FuBprothese nach Anspruch 12 und 13, da-
durch gekennzeichnet, dass das Fdllstiick (15) zu-
mindest im Bereich (15b), mit dem es zwischen zwei
Ubereinander liegenden Langsabschnitten (12a, 13a,
12b, 13b) des geschlitzten Ober- und Unterteils (3,
4) angeordnet ist, nur im wesentlichen die Breite der
Langsabschnitte (12a, 13a, 12b, 13b) aufweist.

15. FulBprothese nach einem der vorangehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass Fullstu-
cke (15) mit unterschiedlichen Shore-Harten einsetz-
bar sind.

16. Fulprothese nach einem der vorangehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das Full-
stlick (15) aus mehreren unterschiedliche Shore-Har-
ten aufweisenden Materialien besteht, oder mehre-
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re unterschiedliche Shore-Harten aufweisende Berei-
che (22a, 22b) aufweist.

17. Fuldprothese nach Anspruch 16, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Abschnitte (22a, 22b) aus un-
terschiedlichen Materialien oder die Bereiche unter-
schiedlicher Shore-Harte in Breiten- oder in Langs-
richtung nebeneinander angeordnet sind.

18. Fulprothese nach einem der vorangehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass das Full-
stlck (15) eine Uber seine Lange und/oder Breite va-
riierende Dicke aufweist.

19. FulRprothese nach einem der vorangehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das Full-
stiick (15) als Vollmaterialbauteil aus einem elasti-
schen Kunststoffmaterial gebildet ist, oder dass es
als Schaummaterialbauteil aus einem geschaumten
elastischen Kunststoffmaterial gebildet ist.

20. FuRprothese nach einem der vorangehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ober-
teil (3) und das Unterteil (4) einstiickig miteinander
ausgeformt sind.

21. Fuliprothese nach einem der Anspriche 1 bis
19, dadurch gekennzeichnet, dass das Oberteil (3)
und das Unterteil (4) im Bereich der Fulispitze (5)
Uber ein Verbindungsmittel miteinander verbunden
sind.

22. FulRprothese nach einem der vorangehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass am Full-
stiick (15) an wenigstens einer Seite Langenangaben
vorgesehen sind.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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Anhéangende Zeichnungen

FIG. 1
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FIG. 2

10/14



DE 10 2010 034 893 A1 2012.02.23

FIG. 3

21

FIG. 5

15

JANANANANANAN

11/14



2012.02.23

DE 10 2010 034 893 A1

FIG. 6

19

11a

12/14



N\
)




DE 10 2010 034 893 A1 2012.02.23

FIG. 8

FIG. 9

14 /14



	Titelseite
	Recherchebericht

	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

